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W II. Halle, Dienstag den 14. Januar
Hierzu eine Heilage.

1862.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kopenhagen, Sonntag d. 12. Januar. Dem Ver-

nehmen nach iſt hier die Nachricht eingetroffen, daß Preu-
Ken ſeine diplomatiſche Beziehungen zu Dänemark abbrechen
werde, wenn der ſogenannte Reichstag für Dänemark
und Schleswig neuerdings in Wirkſamkeit trete.

Wien, Sonntag d. 12. Januar. Nach einem hier ein
getroffenen Telegramme aus Vervona vom II. fand Abends vor
her am Bahnhofe in Vervna bei der Durchreiſe des Kaiſers von
Mantug nach Venedig eine großartige Militärdemonſtrativn
ſtatt. 20,000 dienſtfreie Soldaten waren aus Stadt und
Umgegend freiwillig herbeigeeilt, um den Kaiſer jubelnd zu
begrüßen.s Puris, Sonntag d. 12. Januar. Der heutige „Moni-

teur“ enthält ein kaiſerliches Decret, durch welches Mar-
ſchall Magnan auf drei Jahre zum Großmeiſter des Frei
manrerordens ernannt wird; daſſelbe ſetzt ferner feſt, daß
fortan keine Wahl des Großmeiſters mehr ſtattfinden ſolle.

Warſchan, Sonnabend d. II. Januar. Eine amtliche
Bekanntmachung ſagt: Erzdiöceſan Bialobrzeski ſei we
gen ungeſetzlicher Verſammlung des Kapitels und wegen ei
genmächtiger Schließung der Kirchen kriegsrechtlich zum
Tode verurtheilt worden. Der Kaiſer habe das Urtheil be
ſtätigt, jedoch in Berückſichtigung, daß Bialobrzeski im
Aufſtande vom Jahre 1831 ſich tadellos verhalten, und ge
genwärtig ein Gnadengeſuch an den Kaiſer gerichtet, die
Todesſtrafe in einjährige Feſtungshaft umgewandelt, dem
ſelben auch ſeine geiſtlichen Würden belaſſen.
e

Deutſchland.
Verlin, d. 12. Januar. Nach einer Bekanntmachung des Mi

niſters des Jnnern, Grafen v. Schwerin, wird die Eröffnung des auf
den 14. Januar einberufenen Landtages an dieſem Tage Vormittags
12 Uhr im weißen Saale des königlichen Schloſſes ſtattfinden und
zuvor um 10 Uhr ein Gottesdienſt für die evangeliſchen Mitglieder
in der Schloß Kapelle, für die katholiſchen in der St. Hedwigskirche

abgehalten werden. aJn den letzten Tagen ſind ſchon viele Mitglieder beider Häuſer
des Landtages hier angekommen und vorläufig in Hotels abgeſtiegen.
Die Büreaus beider Häuſer haben ſchon ihre Thätigkeit begonnen.

In einer geſtern Abend gehaltenen Vorbeſprechung verſchiedener
Mitglieder der conſtitutionellen Partei ſtellte ſich als wahrſcheinlich her
aus, daß von den kleinen Spaltungen der vorigen Seſſion gänzlich
abgeſehen und die Partei als Ganzes reorganiſirt werden wird. Alle
Anweſende kamen darin überein, daß es dringend nöthig ſei, die Re
gierung in den Geſetzvorlagen, welche zum Ausbau der Verfaſſung ge
hören kräftig zu unterſtützen, auf die ſchwierige Lage derſelben die
gebührende Rücſicht zu nehmen, daneben aber die wirkliche Vollzie
hung der Geſetze aufmerkſam zu überwachen und an dem leitenden
Grundgedanken der deutſchen Politik entſchieden feſtzuhalten. Man
gab ſich der Hoffnung hin, auch mit der Fortſchrittspartei in vielen
wichtigen Fragen auf dem Boden der beſtehenden Verfaſſung ſich zu
einigen. Die Vorberathungen werden weiter fortgeſett.

Die Spener'ſche Zeitung enthält ein die Bildung einer conſti
tutioneletonſerrativen Partei betreffendes anonymes Schrift

ück, in dem es heißtkün Wir ſtehen ehe nen einſtimmig zuſammen gegen t Beſtrebungen der
demokratiſchen Partei, weil dieſe Beſtrebungen, das Prinzip der Dolkeſouveränetät zur
Vorausſetzung habend, in ihrer Entwickelung auf die thatſächliche Annullirung der
königlichen Gewalt hinausführen und erfahrungsmäßig die Entchriſtlichung der bürger
lichen Geſellſchaft zur Folge haben. Beides, die königliche Gewalt wie den chriſtlichen

Grundcharakter der ſtaatlichen Geſellſchaft wollen wir unbeſchadet der Anerken
nung allgemeiner Rechtsgleichheit auch für Andersgläubige zum Heil des Vaterlan
des unbedingt conſervirt wiſſen. 2) Unſere conſtitutionell conſervativen Grundſätze
ſcheiden uns auch von der „ſpeziell“ ſogenannten conſtitutionellen Partei weil auch
ſie weniger von den thatſächlichen Verhältniſſen als von Theorien ausgeht, beſonders
aber weil die fremdländiſche Doctrin des Conſtitutionalismus von der Theilung der
Gewalten““, die ſie in unſer Verfaſſungsleben einbürgern möchte, in ihren theoretiſchen
Conſequenzen, wie in vorliegenden Thatſachen, ebenfalls zu einer Schwächung der kö
niglichen Autorität führen muß. Wir aber wollen daß in Preußen das Regiment,
innerhalb der durch Geſetz und Verfaſſung vorgeſchriebenen Grenzen dem Könige
allein verbleibe. 3) Ebenſo wenig dürfen unſere politiſchen Grundſätze mit denen der
zuerſt bezeichneten bei den letzten Wahlen allein als conſervativ genannten Partei
identifizirt werden, namentlich inſofern die Anſchauungen derſelben feudale, in Preu
ßen längſt überwundene Standpunkte feſthalten. 4) Obgleich nicht Anhänger des
conſtitutionellen Doctrinarismus, bekennen wir uns doch als conſtitütivnellconſervative,
weil wir die Theilnahme des Volks an der Geſetzgebung und Steuerbewilligung, ſowie
das Selbſtverwaltungsrecht der Communen als eine Nothwendigkeit erkennen. 5) Wir
ſind nicht bedingungslos miniſteriell, ſondern behalten uns jeder Vorlage der Staats
Regierung gegenüber ein freies Urtheil vor. Wir halten aber eine conſtitutionell
eonſervative Partei für beſonders verpflichtet, einer Regierung welche das Vertrauen
des Königs beſitzt, „mit Vertrauen“ entgegenzukommen und auch für vorzugsweiſe
geeignet, derſelben eine kräftige, von den Strömungen des Tages unabhängige Un
terſtützung zu gewähren. 6) Unſer Ziel iſt daß die durch den Mangel der Con
ſtituirung einer dem geſunden Fortſchritt huldigenden conſervativen Partei in Zerfah
renhelt gerathenen wahrhaft conſervativen Elemente des Volks ſich einheitlich zuſam

menfaſſen: hDas neue Organ der conſtitutionellen Partei, die „Berliner Allge
meine Zeitung“, bemerkt dazu: „Wenn das alſo das Programm iſt,
auf welches die „Kreüzzeitung“ bereits mit einem Fußtritt geantwor
tet hat, ſo geht uns die Sache nichts an; nur erſuchen wirt unſere
Herren Gegner, uns auch wirklich aus dem Spiele zu laſſen. Dieſe
„„conſervative Partei iſt nicht die ünſerige, ſondern der Gegenſatz der
unſerigen.“

Bei der Nachwahl in Ahlen am 8. d. wurde der Gutsbeſitzer
v. Raesfeld aus Holſterhauſen (liberal-katholiſch), bei der Nachwahl
in Nakel am 9. d. RegierungsPräſident v. Schleinitz im vierten
Wahlgange mit 225 gegen 104 Stimmen (die auf den Candidaten der
Polen Hrn. v. Sikorski, fielen) zu Abgeordneten gewählt. Vice
Präſident Simſon hat für Wetzlar angendmmen, ſo daß für Muskau
eine zweite Nachwahl nöthig wird.

Die von den Wahlkreiſen des alten und befeſtigten Grundbeſitzes
präſentirten Herren, der RegierungsPräſident Graf v. Kraſfow, der
Landrath a. D. v. Hellermann, der Kammerherr Graf Schulen
burg-Haeſeler und der Rittergutsbeſitzer v. Busſche auf Thale/
ſind, wie die „N. Pr. Ztg.“ hört Allerhöchſten Orts zur Theilnahme
an den Sitzungen des Herrenhauſes berufen worden.

Der Staatsminiſter v. Auerswald war in der Nacht vom 9.
zum 10. nicht unerheblich erkrankt; geſtern war ſein Befinden beſſer,
nur hatte der Arzt zunächſt noch Ruhe empfohlen.

Der „K. Ztg.“ zufolge wird der Landesvertretung ein Geſetz
Entwurf wegen Abſchaffung des Briefbeſtellgeldes vorgelegt
werden. Die Gebühr hat ſchon zu verſchiedenen Weiterungen geführt
ſo daß ſie z. B. in dem preußiſchen Poſtkreiſe Hamburg aufgehoben
iſt und bei den aus Großbritannien und Jrland kommenden Briefen
nur zur Hälfte (mit 3 Pfennigen für den Brief) für preußiſche Rech
nung erhoben wird und die andere England, der britiſchen Poſt zu
Gute kommt, weil deren Verwaltung erklärt hat, daß, da ſie kein
Beſtellgeld erhebt die preußiſche Verwaltung es auch nicht thun könne
Auch in anderen Staaten wie z. B. Baiern, kennt man kein Be

ſtellgeld mehr. StaatsAeußerem Vernehmen nach iſt in den letzten Tagen en n be
Miniſterium Seitens des Juſtizminiſters v. Bernuth ein Akeram-
fürwortender Antrag auf Zulaſſung der Juden zu Nee 5)5

tern vorgelegt worden. t eiDie neueſte Nummer des Juſtizminiſterialblattes et
kenntniß des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Comp



worin ausgeführt wird, daß gegen Strafverfügungen der Regierungen
in ſolchen Angelegenheiten, in denen ihnen das Entſcheidungsrecht oder
die Execution zuſteht, der Rechtsweg unzuläſſig iſt.

Mittelſt Circular Verfügung vom 10. Januar 1862 beſtimmt der
Finanzminiſter, daß vom 1. Januar ab für alle in deutſcher Sprache
im Auslande erſcheinende in Preußen ſteuerpflichtige Blätter die Ver
ſteuerung nach dem für inländiſche Blätter durch den 3 des Geſetzes
vom 29. Juni 1861 vorgeſchriebenen Steuergeſetze auf Antrag desVerlegers und unter gewiſſen Bedingungen geſtattet werden dent

Der Polizei Präſident v. Zedlitz iſt, wie die „Berl. Allg. Ztg.“
erfährt, nach einer den Polizeibeamten vorgeſtern gemachten Mitthei
lung in den Ruheſtand verſetzt.

Der „E. zufolge hat der OberKirchenrath vor mehreren Ta
gen in Folge der eingeleiteten Disciplinar Unterſuchung über den Paſtor
Hofmeier zu Staupitz in der Lauſitz nunmehr die Amtsſuspenſion
angeordnet. (Den Anlaß dazu bildete der Gegenſatz des Paſtors Hof
meier gegen die neue, durch Einführung der Gemeinde Kirchenräthe
angebahnte KirchenVerfaſſung.)

Eine Correſpondenz der „OſtſeeZtg.“ aus Poſen enthält Fol
gendes: Die königliche Regierung hat unlängſt eine Verordnung erlaſ
ſen, wonach den katholiſchen Pfarrern nur dann geſtattet iſt, ſich bei
Jnſpectionen der Schulen und bei Ertheilung des Religionsunterrichtes
in denſelben durch ihre Vicare vertreten zu laſſen wenn ſie die Ge
nehmigung der Regierung dazu nachgeſucht und erhalten haben. Als
Veranlaſſung zu dieſer Verordnung iſt angeführt, daß manche Vicare
in letzter Zeit den ihnen von den Pfarrern geſtatteten Einfluß auf die
Schulen dazu benutzt hätten, um ſtaatsgefährliche Geſinnun-
gen in der Jugend zu wecken. Gegen dieſe Verordnung hat die Geiſt
lichkeit des Neuſtädter Decanats an die Regierung einen Proteſt ge
richtet, in welchem ſie erklärt, daß die Beſtimmung, wer Religions
unterricht zu ertheilen habe, nach dem canoniſchen Recht lediglich dem
Biſchof und ſeiner Behörde zuſtehe, und daß die Geiſtlichkeit eben ſo
wenig die Genehmigung zur Ertheilung des Religionsunterrichts ſeitens
der Vicare bei der Regierung nachſuchen als dulden werde, daß im
Falle der Behinderung des Pfarrers, der Religionsunterricht vom Lehrer
ertheilt werde.

Jn Folge der in Magdeburg verübten Tödtung ſind durch kriegs-
erichtliches Erkenntniß Premier Lieutenant v. Sobbe und SecondeKkeutenant Putzki vom ſchleſiſchen Füſilier- Regiment Nr. 38 (früher in

Mainz, jetzt in Glogau und Frauſtadt garniſonirend) und zwar Erſterer
zu fünfjährigem, Letzterer zu zweijährigem Feſtungsarreſt verurtheilt
worden.

Die „Hamb. Nachr.“ melden aus Kopenhagen: Man erzählt
hier, daß ein ſchwediſches Schiff aus der Ferne Zeuge des Unterganges
der „Amazone“ geweſen ſei, ſich aber außer Stande geſehen hat, der
Mannſchaft Hülfe zu leiſten. Die ſchwediſche Mannſchaft will geſehen
haben, daß man ein vollbemanntes Boot ausgeſetzt habe und dies kurz
darauf unter einer Welle verſchwunden ſei.

Nach dem neueſten Rechenſchaftsbericht des Geſchäftsführers des
Nationalvereins über eingegangene Flottenbeiträge beträgt der Kaſſen
beſtand gegenwärtig 28,549 G. 4 Kr. Aus der Liſte der Beiträge
heben wir eine Sendung aus Buenos-Ayres mit 2463 G. 51 Kr.,
eine aus dem Kreiſe Hagen mit 3548 G., eine aus Hamburg mit
7000 G. und eine aus Offenbach mit 1022 G. 6 Kr. hervor. Für
Schleswig Holſtein gingen neuerdings bei dem Nationalverein 235 G.
46 Kr. ein.

Die „Mainzer Zeitung““ vom 9. Januar bringt gegen den bekann
ten Bericht der „VolksZeitung“ über das Mainzer Veteranen-
feſt Berichtigungen wodurch indeſſen in der Hauptſache nichts geän
dert wird.

Kaſſel, d. 9. Jan. Der Alterspräſident der aufgelöſten Abge
ordneten Verſammlung, Bürgermeiſter Vaupel von Langenhain, hat
in Gemäßheit des geſtern gefaßten Beſchluſſes die Adreſſe der Abgeord
neten an den Kurfürſten mit folgendem Schreiben dem Landtagscom
miſſar zukommen laſſen: „Kurfürſtlicher Landtagscommiſſion beehre ich
mich zufolge Beſchluſſes der Verſammlung der Abgeordneten zur Zwei
ten Kammer der Landſtände vom heutigen Tage den in der Sitzung
von geſtern von den Herren Abgeordneten angenommenen Antrag, un
ter Beifügung der allerunterthänigſten Adreſſe an Seine königl. Hoheit
den Kurfürſten ergebenſt mitzutheilen. Kaſſel, am 8. Januar 1862.
Der Alterspräſident der Zweiten Kammer der Landſtände. Vaupel.“
Wenige Stunden nachher iſt vom Landtagscommiſſar die Adreſſe nebſt
folgendem Schreiben an Herrn Vaupel zurückgeſandt: „Wird, da die
Landtagscommiſſion bereits durch ihre Anweſenheit in der geſtrigen
Sitzung von dem fraglichen Beſchluſſe Kenntniß erhalten hat, die ab
ſchriftliche Mittheilung deſſelben daher überflüſſig und die Ausführung
deſſelben in Betreff der Adreſſe durch die erfolgte Auflöſung der Ver
ſammlung gehindert iſt, ergebenſt remittirt. Kaſſel, am 8. Jan. 1862.
Die Landtagscommiſſion: v. Dehn Rothfelſer.“ Hierauf hat der Al
terspräſident die Adreſſe im Palais des Kurfürſten abgegeben. Für
den ſehr wahrſcheinlichen Fall, daß die Adreſſe auch von hier zurückge
ſandt werden ſollte, ſteht ſicherem Vernehmen nach die Veröffentlichung
einer von den Abgeordneten bereits am 6. Jan. unterzeichneten Erklä
rung an das Land bevor. (Nach Berichten ſüddeutſcher Blätter war
die Adreſſe um 1 Uhr Mittags abgegeben und bis 3 Uhr noch nicht zu
rückgewieſen worden.)

Kaſſel, d. 10. Jan. Die neueſten Vorgänge in Heſſen werden
hoffentlich ſelbſt diejenigen Regierungen von der Unhaltbarkeit der ge
genwärtigen Zuſtände unſeres Landes überzeugen, welche bisher noch
an den Bundesbeſchlüſſen vom 27. März 1852 und 24. März 1860
feſtzuhalten ſuchten. Selbſt wenn alle die höchſt gewundenen Deductio
nen der kurfürſtlichen Regierung, aus denen die Rechtmäßigkeit dieſer

Bundesbeſchlüſſe hervorgehen ſoll, begründet wären, ſelbſt wenn wirk
lich anzunehmen wäre, daß die kurfürſtliche Regierung das formelle
Recht für ſich habe, wie kann dies ein Grund ſein dem in der
unzweideutigſten Weiſe vorliegenden unabänderlichen Wunſch des gan
zen Volkes für die Herſtellung ſeines rechtmäßigen Verfaſſungsrechts
entgegenzuhandeln Die grenzenloſe Mißachtung des nur in geſetzlichen
Formen vorgebrachten Volkswunſches ſeitens der Regierung hat wahr
lich weit ſchlimmere, unglücklichere Zuſtände herbeigeführt, als welche
durch die Wirkſamkeit angeblich bundeswidriger Beſtimmungen verur
ſacht werden konnten die Stimmung iſt, es kann dies feſt verſichert
werden, allgemein eine höchſt erbitterte, und von den beſonnenſten Leu
ten hat man die Aeußerung vernehmen müſſen, die friedlichen Verſuche
des Volks zur Wiedererlangung des Rechts ſeien nahezu erſchöpft. Weit
mehr als durch die bloße Feſthaltung verhaßter Verfaſſungsneuerungen
ſinkt die Regierung in der Achtung des Volkes dadurch, daß die Ün
nachgiebigkeit derſelben ſich blos auf eine Laune ſtützt, die des Volkes
aber auf den geſchworenen Eid. Die Pflicht, der Bundesautorität
nachkommen zu müſſen, iſt ein leerer Vorwand; die einſeitige Aende-
rung der Gemeindeordnung von 1834 und damit des Wahlgeſetzes von
1852, aus welchem das jetzige hervorging, enthält ja eine Mißachtung
des Bundesbeſchluſſes vom 27. März 1852. Hat der Bund dieſes nicht
gerügt, ſo würde er noch viel weniger einen Akt der Souveränetät des
Kurfürſten rügen, wodürch er die fatale kurheſſiſche Verfaſſungs Ange
legenheit los würde. Als der Regierung die in ihrem Sinne legitimſte
Aeußerung des Volkswunſches, durch die Abgeordneten mißfiel, erklärte
ſie, unbekümmert um die damit ausgeſprochene Verdammung ihres eige
nen Wahlgeſetzes, daß dies nicht die Stimme des eigentlichen Volkes
ſei; und als dieſes Volk ſich nun maſſenweiſe regte, um in Adreſſen
an den Landesherrn ſeinen Wunſch auszuſprechen, da heißt es auf ein
mal, der gewöhnliche Menſchenverſtand begreife die große rein juriſtiſche
Frage nicht! Läßt man den Juriſten zu Worte, ſo iſt ihm die eben
geſchehene Auflöſung der Abgeordneten Verſammlung vor ihrer Conſti
tuirung ein Räthſel und er zieht daraus die Folge, daß das Abgeord
netenMandat hiermit nicht erloſchen iſt, vielmehr nach F. 65 der be
ſtehenden Verfaſſung noch bis zum 1. Novbr. 1863 andauert, denn
dieſer Paragraph ſetzt es feſt auf 3 Jahre beginnend vom 1. November
des Jahres, welches einer neuen Finanzperiode voranging; letztere be
gann am 1. Jan. 1861, die erſten beiden nach dem 1. Novbr. 1860
zuſammengetretenen Verſammlungen ſind aufgelöſt, folglich werden
wir in 6 Monaten neben einer erſten Kammer noch zwei zweite Kam
mern haben. Man ſieht, die Regierung hat ſich bis in's Bereich des
Lächerlichen verrannt.

Aus Hangau vom 7. Januar ſchreibt man dem „Frankfurter
Journal“: „Auf heute war Termin zum Verkauf einer Anzahl wegen
Steuerverweigerung gepfändeter Gegenſtände angeſetzt. Die geſternAbend ausgegebene Nummer der t Ztg.“ brachte jedoch eine
Bekanntmachung, wonach der Verkauf wegen „eingetretener Hinder
niſſe““ unterbleiben ſolle. Man hört nun darüber, daß die gemachten
Verſuche, Leute zum Bieten auf die Pfandgegenſtände zu gewinnen,
erfolglos geblieben ſeien ſelbſt von niederen, abhängigen Beamten iſt
das Anſuchen zurückgewieſen worden. Auch das Militär iſt, wie man
hört, beim Appell durch Verleſen einer Regimentsordre aufgefordertworden, ſich zum Verkaufstermine einzufinden es ſeien da für billi
ges Geld Uhren, Spiegel c. zu kaufen. Es ſoll (wie es in obenge
dachter Bekanntmachung heißt) in Kürze ein anderer Termin anbe
raumt werden.“

Dresden, d. 10. Januar. Jn Sachſen wird nun auch der
letzte Maigefangene das Zuchthaus zu Waldheim verlaſſen der Mu
ſikdirector Röckel. Seine Begnadigung dürfte weniger dem von ihm
ſelbſt eingereichten Begnadigungsgeſuch zuzuſchreiben ſein, als vielmehr
dem Geſuche ſeiner Gattin, welche darin die Abſicht kundgegeben hat,
mit ihrem Gatten auswandern zu wollen wenn deſſen Begnadigung
erfolgen ſollte. Unter dieſer Bedingung wird denn nun Röckel's Frei
laſſung ſtattfinden.Kendeburg, im Januar. Die Sammlung für die deutſche
Flotte unter Preußens Führung hat allein hier am Orte einſchließlich
der von einzelnen Rendsburgern in Heidelberg direkt eingezahlten, ſo
wie der in Gotha zur Ehrenſcheibe geleiſteten Beiträge etwa 800 Thlr.
ergeben. Die Sammlungen in den holſteiniſchen Städten waren bei
dem Eintritt des Verbots ziemlich beendigt; auf dem Lande iſt dies
keineswegs der Fall geweſen.

Jtalien.
Die Unſicherheit der miniſteriellen Lage gegenüber der Parlaments

Majorität drohte mit den ernſtlichſten Folgen für die ſo nöthige Con
ſolidirung des jungen Reiches. Minghetti iſt es in einer Partei Ver
ſammlung am 8. Januar gelungen ſeinen Freunden dies begreiflich
zu machen, und die Majorität hat hierauf einſtimmig ſich zu Ricaſolt
wieder bekehrt erklärt. Auch mehrere nicht zur Majorität gehörige
Abgeordnete wohnten dieſer Verſammlung bei, darunter ſogar General
Sirtori und Pepoli; es ſcheint alſo, daß auch die Mittelpartei ſich
wieder dem Miniſterium günſtiger zeigt und das oft beſprochene Ver
brüderungs- Cabinet Ricaſoli Ratazzi wieder Chancen hat. Von Par
teien im ſtrengeren Sinne des Wortes kann in Jtalien überhaupt ge
genwärtig kaum die Rede ſein, denn der Mazzinismus iſt eher eine
politiſche Secte als eine Partei, und die Reaction, die auf Herſtellung

des Kirchenſtaates, der Bourbonen und LothringerThrone und Wie
dereroberung der Lombardei hinarbeitet, iſt eben ſo wenig eine ge
ſchloſſene Partei, ſie iſt wenigſtens im italieniſchen Parlamente nicht
vertreten. Von ihr alſo hat Ricaſoli nichts zu befürchten. Dagegen
iſt er in den Tuillerieen ſeiner ſtraffen italieniſchen Haltung wegennicht wohl gelitten und der Vorliebe für Palmerſton und Ruſſen ſtark

verdächtig. J
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Prinz Oskar von Schweden iſt am 10. Januar in Turin einge
troffen er wohnt im Palaſte des Königs.

Aus Rom, d. 30. Dec., wird der „G. di Venezia“ geſchrieben,
daß die franzöſiſche Regierung auf die Ernennung des Abbe Munig
zum Biſchofe von Guadeloupe beſtehe; der Papſt ſcheine aber ent
ſchloſſen, dieſelbe nicht zu bewilligen. Zur Wiedervergeltung habe
Kaiſer Napoleon beſchloſſen das Inſtitut von dem Herzen Jeſu und
Mariä zu unterdrücken, weil er glaube, daß einige Prieſter deſſelben
dem Papſte über den Abbe Munig ungünſtige Berichte erſtattet haben.

Aus Rom wird gemeldet, der Papſt habe ſich darüber beklagt,
daß der Kaiſer Napoleon in der Neujahrsrede ſeiner gar nicht gedacht
habe. Ferner meldet man, die Cardinäle Patrizi, Reiſach und Mattei
würden den Papſt überzeugen daß die polniſche Bewegung eine dema
gogiſche ſei und die Religion nur als Vorwand gebrauche.

Man meldet aus Neapel, daß ein Befehl aus Rom den Ban
denChef Chiavone ſeines Commando's entkleidet. Dieſer aber weigerte
ſich, zu gehorchen, und ließ den Boten erſchießen.

Frankreich.
Paris d. 10. Januar. Nachdem die Spannung, mit der man

bisher dem Ausgang der engliſch amerikaniſchen Kriſis gefolgt, mit
dem Eintreffen der letzten entſcheidenden Nachrichten wieder nachgelaſ
ſen hat, wendet man ſich hier der bevorſtehenden Eröffnung des Se
nats und des geſetzgebenden Körpers, der dabei ſtattfindenden Thronrede,
ſo wie der politiſchen Botſchaft des Kaiſers, als den Hauptereigniſſen
der nächſten Zukunft, zu. Das Expoſé der äußeren und inneren Po
litik wird in dem kaiſerlichen Cabinet ausgearbeitet, und die Miniſter
ſind bereits ſämmtlich aufgefordert worden das dahin einſchlagende
Material aus ihrem reſpectiven Departement bis ſpäteſtens den 18.
Januar einzuſenden. Herr Fould wird außerdem vor dem 27. Jan.
noch einen beſonderen Bericht über die Wege und Mittel veröffentli
chen, die er zur Abhülfe der finanziellen Verlegenheiten des Schatzes
einzuſchlagen gedenkt. Der franzöſiſche Conſul in Bolivia hat von
dem Commandanten der Südſeeſtation die ſofortige Abſendung eines
eng ſes zum Schutze der in Bolivia ſich aufhaltenden Franzoſen
verlangt.

„Paris, d. 11. Jan. Der Hafen von Charleston in Süd Ca
rolina iſt von der Flotte der Nordſtaaten durch die Verſenkung von
16 mit Granitblöcken beladenen Schiffen vorläufig und wenn wie es
ſehr wahrſcheinlich iſt, ſich über den Schiffsrümpfen Sandbänke bilden,
für alle Zeit geſperrt. Der „Moniteur“ giebt heute dem „tiefen Ge
fühle des Bedauerns und der Verwerfung, welches jene That in Eng
land wie in Frankreich hervorgerufen“, lauten Ausdruück, indem er das
VerdammungsUrtheil eines londoner Blattes über „dies nicht Kriegs,
ſondern RacheVerfahren über „dieſe Verletzung der Naturgeſetze
und dieſe nie wieder gut zu machende Beſchädigung kommender Ge
ſchlechter und des ganzen Welthandels“ hervorhebt. Der münchener
Correſpondent des Moniteur“ ſchreibt heute wieder: „Die Regierun
gen der deutſchen Mittelſtaaten können ſich wahrhaftig keine Jlluſio
nen über die vorwaltenden und an den Ufern der Spree bereits trium
phirenden Anſichten machen. Es iſt das lebhafte Erwachen aller der
früheren Beſtrebungen von Erfurt und Gotha das Werk des Herrn
v. Radowitz im Abklatſch; die an alle zukünftigen Clienten Preußens
geſtellte Forderung auf jede politiſche, diplomatiſche und militairiſche
Selbſtbeſtimmung zu verzichten. Solche mit einer merkwürdigen
Gleichgültigkeit an den Tag gelegten und mit der Reorganiſation der
preußiſchen Armee zuſammenfallenden Plane ſind wohl geeignet, die
Würzburger bedenklich zu machen. Andererſeits ſind auch die Freunde
eines ſouberainen Parlaments in Frankfurt mit einer Centralgewalt,
das ohne Unterſchied die großen und die Kleinen in Schutz nimmt
und, ſo zu ſagen, die Starken und die Schwachen unter dem Scep
ter einer ideologiſchen Demokratie gleich macht, über die abſorbirende
Politik Preußens und über die ihnen zugetheilte Rolle beſonders be
ſtürzt. Sie merken das etwas ſpät, und werden aus falſcher Scham
nicht einmal den Muth haben, ſich zu beklagen. Uebrigens gehen die
Dinge dieſer Welt nicht immer in der Richtung, die man ihnen an
weiſen will die beſtangeſponnenen Jntriguen, die beſten Wahrſchein
lichkeitsrechnungen werden oft durch die Ereigniſſe vereitelt. Deutſch
land, das vom Durſte nach Aenderungen und Neuerungen gequält zu
ſein ſcheint, hat ſich noch nicht genug geſammelt, als daß es möglich
wäre, heute in ſeiner Zukunft zu leſen und im Voraus den Cyklus
ſeiner Umgeſtaltung zu zeichnen.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 11. Januar. Tel. Dep.) Die heutige „Times“

fordert dringlich auf, keinerlei Demonſtration bei der Ankunft Ma
ſon's und Slidell's, die perſönlich kein Gewicht für England hät
ten, zu machen.

Tuürkei.
Aus Konſtantinopel, d. 1. Januar, wird von Marſeille tele

graphiſch gemeldet Die Regierung hat die Nothwendigkeit, zu Radikal
mitteln zu greifen, erkannt und beſchloſſen alles Papiergeld binnen
zwölf Jahren einzuziehen und nach Verhältniß durch Münze, den ſo
genannten Baſchlik, zu erſetzen, welcher jetzt die Hälfte des Werthes
verliert. Auch wird ſie ſtarke Steuern auf die Jmmobilien, das Salz
und den Taback legen und ſich mit den fremden Geſandten darüber
verſtändigen, daß die Europäer in der Türkei zu einer Patentſteuer
herangezogen werden.

Aſien.
Das Reuter ſche Bureau meldet aus Peking, d. 11. Novbr.

wei leang und Hwaleang ſind Mitglieder des unter dem Prinzen
Kung ſtehenden neuen Miniſteriums. (Kwei-leang war bereits Chef

Miniſter des noch vom verſtorbenen Kaiſer Hienfung eingeſetzten Noy
Kö.) Eine neue Regentſchaft unter zwei Kalſerinnen wurde eingeſetzt.
Berichte aus Kanton vom 30. Nov. bringen keine erhebliche Nachricht
aus dem Norden des chineſiſchen Reiches. Die Rebellen ſtehen noch
in der Nähe von Schanghai, und die Fremden in letzterer Stadt ha
ben ſich auf Gegenwehr bei einem etwaigen Angriffe auf den Platz
gerüſtet. Jn Japan herrſcht Ruhe und Frieden. Der japaniſche Ge
ſandte für das Abendland wird im Januar in Suez eintreffen. Laut
Berichten aus Sidney vom 21. Nov. herrſcht auf NeuSeeland wie
der Ruhe.

Vermiſchtes.
Der Componiſt des Vaterlandsliedes „Schleswig Holſtein“,

Cantor Bellmann, iſt dieſer Tage 86 Jahre alt in Schleswig ge
ſtorben.

Ueber die Conſtruction und Armirung der neuen engliſchen
Panzerfregatten wird berichtet. Die neuen Schiffe werden alle
die Verbeſſerungen an ſich führen welche dem „„Warrior“, wie man
jetzt ſieht, Noth thaten, und eben ſo wenig mit deſſen Mängeln be
haftet ſein, vorzüglich nicht mit jenen Fehlern in der Bauart, die Ver
letzbarkeit des Spiegels und des Bugs durch Kugeln. Die neuen
Schiffe ſind von dem einen bis zu dem anderen Ende gepanzert. Auf
jedem Punkt ſtellen ſie dem feindlichen Feuer geſchmiedete 5 dicke
Eiſenplatten entgegen hinter dieſen befinden ſich 10“ ſtarke Bohlen
von ThekaHolz und zöllige Eiſenplatten hinter dem Holz. (Letztere
die ſogen. Schiſffshaut.) Nach dem vollkommenen Gelingen der Ver
ſuche mit der WarriorScheibe wird die Zweckmäßigkeit der um 1“
erhöhten Stärke der Eiſenplatten von einigen der gewichtigſten Autori
täten beſtritten. Es wird behauptet, daß, da der „Warrior“ für alle
Kriegszwecke factiſch unverletzbar iſt, man durch die Vermehrung des
Gewichts der Eiſenplatten keinen gehörigen Schutz erlange, wohl aber
an der Tüchtigkeit der Schiffe viel verloren gehe, indem ſie dadurch
bei ſtürmiſchem Wetter bis zu einem gefährlichen Grade unlenkbar ſein
würden. Die Länge des „Warrior“ beträgt 380“, die Breite 58“,
mit einem Gehalt von 6170 Tonnen. Die neuen Schiffe ſind 400“
lang, 59 breit, mit einem Gehalt von 6815 Tonnen ſie ſind
auch nicht nur Dampf-Fregatten, ſondern Oampf-Rammer, da der
Theil des Bugs, der unter Waſſer iſt, weit über den ſichtbaren Theil
vorſteht der ganze Bug hat die Geſtalt einer SchwanenBruſt, nach
dem erſten von Capitän Ford für den „Warrior“ vorgeſchlagenen Plan.
Sämmtliche Bugſpriete werden von Eiſen ſein, und da, wo ſie aus
dem Verdeck hervorſpringen, mit einem mächtigen Charnier verſehen
werden. Ehe das Schiff ein Gefecht eingeht, kann alſo der Bugſpriet
in die Höhe und zurückgelegt werden, damit nichts vorhanden iſt, was
die Gewalt verringert, mit welcher die Schiffe aufſtoßen würden, wenn
man ſie als Dampf Rammer gebraucht. Die Armirung eines jeden
Schiffes beſteht aus 36 100pfündigen Armſtrong Kanonen auf der
Hauptbatterie, und auf dem obern Verdeck aus 21 Geſchützen deſſel
ben Kalibers; die beiden vordern Geſchütze ſind 200-Pfünder mit einer
Kanone derſelben Größe auf einer DOrehbaſſe am Spiegel. Demnach
können ſie mit einer einzigen vollen Lage eine und eine halbe Tonne
Eiſen werfen, und zwar wenn es nöthig iſt, in einer Entfernung von
einer deutſchen Meile.

Ueber die mehrerwähnte Feuersbrunſt in Charleſton
bringen amerikaniſche Blätter folgende Einzelheiten „„Das Feuer brach
am 11. Dec. 9 Uhr Abends in der Fenſterrahmenfabrik am Fuße von
Hazel Street aus und ergriff zunächſt die Maſchinenwerkſtätte von
Cameron u. Comp. Schon gegen Mitternacht hatten die Flammen
ſich furchtbar ausgebreitet, und Meeting Street, von Market bis
Queen, war ein Flammenmeer. Als ein Wohnhaus nach dem andern
in Flammen gehüllt wurde erreichte der paniſche Schrecken eine ent
ſetzliche Höhe und Tauſende von Familien räumten ihre Häuſer und
füllten die Straßen. Die Gebäude im untern Theile der Stadt, wo
das Feuer ausbrach, waren hauptſächlich von Holz und brannten wie
Stroh, was die reißenden Fortſchritte erklärt, welche das Feuer machte.
Um Mitternacht brannten die Circularkirche und Jnſtitute Hall, und
das Charleſton Hotel und Mills Houſe waren bedroht und wurden
von ihren Bewohnern verlaſſen. Um 1 Uhr griff das Feuer mehr in
ſüdlicher Richtung um ſich, gegen die Ecke von Archdale und Queen
Street zu, hinter dem Charleſton Hotel und gegen das Ende von
Hoyne Street. Dann überſchritt es Market Street, zog Eaſt Bav
hinab bis Cumberland Street und über dieſe hinüber dem Mills
Houſe zu, und zerſtörte unter den zahlloſen Gebäuden die Eireular
kirche, Jnſtitute Hall und das Charleſton Hotel. Alle Gebäude an
King Street, von Clifford bis nahe an Broad Street, lagen um 3
Uhr in Aſche. General Ripley kam um dieſe Zeit auf dem Schau
platze an und befahl, mehrere Gebäude in die Luft zu ſprengen um
der vernichtenden Laufbahn des Feuers Einhalt zu thun. Nach eini
gem Zögern wurde der Befehl vollſtreckt, aber nicht ehe das Theater,
Lloyd's Kutſchenfabrik gegenüber der Expreß Office, das alte Execu
tivgebäude und alle Häuſer von da bis Queen Street abgebrannt und
zerſtört waren. Ungefähr um 4 Uhr veränderte der Wind ſeine Rich
tung, und das Feuer zog nun Broad Street zu. Bald darauf faßte
St. Andrew's Hall Feuer und dann die Kathedrale, deren Thurm
kurz nach 5 Uhr einſtürzte. Eine ungeheure Ruinenmaſſe von Eaſt
Bay bis King Street bezeichnet den Weg, welchen das Feuer genom
men, und auf dieſer ganzen Strecke blieb auch nichts verſchont De
Charleſton Courier vom 13. Dec. bringt eine Liſte von 2— r
gebrannten und ſchätzt den Verluſt auf 5——7 Mill. Dollars. b ebi
Ruſſell, in deſſen Etabliſſement das Feuer ausbrach, glaubt Silſſ e
von ihm beſchaäftigten Neger das Feuer angelegt oder durch Nachläſſig-
keit verurſacht haben.



Bekanntmachungen.
Nutzholz- Verkauf.

Aus dem Schlage Johannesberg ſoll nach
ſtehend aufgeführtes Material Montag den 27.
(ſieben und zwanzigſten) Januar d. J. von
Vormittags 9 Uhr in Bräunrode im Gaſt
hofe zum „Vergiß mein nicht“ öffentlich meiſt
bietend verkauft werden. Dieſer Schlag liegt
gut zur Abfuhr am Friedrichsröder Communi-
cationswege und Meile von der Leimbacher
Chauſſee.

Diſtrict No. 52.
218 Stück Eichen von 6 bis 50 Fuß lang und

von 6 bis 31 Zoll Durchmeſſer,
12 Weiß- und Rothbuchen,
s Birken,24 große Leiterbäume,
2 amittlere do.,

Kearrenbaum,

9 Wuagenliſſen,
1 Pflugrüſter,
s Klftr. weißbuchen Nutzholz.

Diſtrict No. 53.
37 Stück Weißbuchen und einige rothbuchene

Schlittenkufen,

4. Ahorn,16 Birken,9 große Leiterbäume,
en mittlerer do.
14 kleiner do.
1 Karrenbaum,

13. Wuagenliſſen,
1 Klftr. weißbuchen Nutzholz,
V aspen do.Die Verkaufsbedingungen werden bei Anfang

der Licitation bekannt gemacht und hier nur be
merkt des Steigerpreiſes muß gleich im Ter
mine als Angeld gezahlt werden die Voll
zahlung wird mit Berückſichtigung der Bedin
gungen bis 1. Juni 1862 und die Abfuhre bis
1. Septbr. 1862 hinaus geſetzt.

Auf Verlangen wird Hr. Förſter Jentzſch
das zum Verkauf geſtellte Holz vor der Licita
tion nachweiſen.

Bräunrode, den 8. Jan. 1862.
Der Oberförſter:.
(gez.) Deeke.

Kaufm. L.

Nohr- Auction.
Auf dem Rittergute Oieskau findet Mitt-

woch den 15. Januar d. J. Vormittag 10 Uhr
RohrAuction ſtatt.

30 Braunkohlen-Verwerthung. 30

Solar,
Bei jetzigem ſehr umfangreichen

Begehr an Beleuchtungsſtoffen, als
Photogen und Paraffin, deren enorme Aufträge
kaum mit 10 zu effectuiren ſind, bietet ſich
in hieſiger Umgegend Gelegenheit dar, derglei
chen Fabriken ins Leben zu rufen. Da es nun
hier an derartigen Unternehmern fehlt denn
es beſtehen erſt einige ſolcher Anlagen ſo er
geht an intelligente Capitaliſten die ganz erge
bene Aufforderung, mehrere ſolcher Fabriken hier
anzulegen, indem ihre Anlage-Capitalien nicht
allein geſichert, ſondern auch mit dem höch
ſten Gewinn beſtehen werden. Unter
zeichneter kann derartige Braunkohlenfelder, die
bereits hinſichtlich ihrer Reichhaltigkeit an Oelen
geprüft ſind nachweiſen ſo wie in jeder Be
ziehung Aufſchluß darüber ertheilen und wird
nur im Voraus bemerkt, daß bei hieſigen Un
ternehmungen ſchon mit einem Capital von
25,000 ſehr gute Acquiſitionen zu machen
ſind. L. Finger in Halle a/S.

Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Anng mit
dem Herrn DomOrganiſt Fahrenberger
in Halle wird hiermit unſern Bekannten an
gezeigt.Esfſeln, den 10. Januar 1862.

Lehrer Gallrein und Frau.
e

2 Verlobungs- Anzeige. 3
Als Verlobte empfehlen ſich:

Pauline Wiegel,
Friedrich Schulſchenk.

z Dorf Alsleben. Stadt Alsleben.
h

TodesAnzeige.
Unerwartet ſchnell endete der Tod das Leben

meiner lieben Frau, unſerer guten Mutter ge
ſtern Nachmittag 3 Uhr durch einen Schlag
fluß. Lieben Freunden Bekannten und Ver
wandten dieſe Trauerkunde.

Rothenſchirmbach, d. 11. Jan. 1862.
Oekonom Adam Weiſe nebſt Kindern

Ein Bergwerk
mit reichen ſilberhaltigen Bleierzen ſilberhalti
gem Kupferkies, Schwefelkies c. 2c., mit aus
gedehnten Grubenfeldern, welches nach dreijäh
rigem Betriebe ſchon bedeutende Ausbeute giebt,
ſoll beſonderer Fa milienverhältniſſe halber für
den ſo geringen Preis von 150,000 verkauft
werden. L. Finger, Leipzigerſtr. 81.

Für eine bedeutende Mühlen-Beſitzung wird
ein ſicherer Mann als Verwalter verlangt. Be
werber wollen ſich ſchriftlich melden bei dem

F. W. Körner in Berlin.
LehrlingsGeſuch.

Ein junger anſtändiger Menſch der Luſt hat
Schloſſer zu werden, findet einen Meiſter durch
Herrn Körding, gr. Schlamm Nr. 8.

Auch iſt daſelbſt ein großer Schmiedeambos
zu verkaufen.

e r Dloie porſX Ed. Bendheims Kleidermagazin, Nr. Schmeerſt.
verk. jetzt, nur um mit dem Winterlager zu räumen, zu bedeutend herabgeſ. Preiſen

die ſchwerſten Engl. Doubles- Ueberzieher v. 9 Natinée u. Chanchilla
do. v. S Halb Double Röcke v. 59. Kalmuck Röcke v. Z. Schlafröcke
o. Steppröcke 4 Zur Ballſaiſon feine Fracks zu 5 Thlr.,
feine ſchwarze Buckskinhoſen von 3 superfein weiße Rips oder Piquéwe
ſten v Buckskinhoſen 2 4 Engl. Lederhoſen v. 1 Joppen von
Doppelſtoff v. 3 Havelock oder Garibaldi Mäntel v. 9

Lilioneſe
3

u

J

und gelbe Haut zu entfernen.

iſt von dem königl. preuß. Miniſterium für Medi-
zinal Angelegenheiten geprüft und beſitzt die Eigen
ſchaft, der Haut ihre jugendliche Friſche wiederzu
geben und alle Hautunreinigkeiten, als Sommer-

ſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pockenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech
ten ſo wie Röthe auf der Naſe (welche entweder Froſt oder Schärfe gebildet hat)

Es wird für die Wirkung, welche binnen 14 Tagen erfolgt,
garantirt, und zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag retour.

Preis pro ganze Flaſche 1 halbe Flaſche ohne Garantie 17
Erfinder: Rothe S Co. in Berlin, Kommandantenſtraße 31.

Die Niederlage befindet ſich für Halle bei Herrn W. es. Schmeerſtraße Nr. 36,
für Eisleben bei Herrn Carl Reichel.

Ein ſchwarzbrauner Wallach, 10 Jahr alt,
Arbeits Pferd, ſteht zu verkaufen im Gute
Nr. 8 zu Gimmritz bei Wettin.

60
d S

Stück bis jährige ſchöne Landſchweine
ſtehen von heute ab bis Mittwoch Mittag im
Gaſthofe zum „goldenen Pflug“ zum
Verkauf. W. Weberaus Löbejün.
Und von Donnerstag bis Sonntag in Löbejün.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Schaaf
knecht findet zum 25. Mai einen guten Dienſt.
Näheres bei dem Schäfer Meinhardt in

Domn t.Möb.l, Fracht Moll nd anere Fuhren
werden angenommen und gefahren von

W. Eckertt gen. Klausſtraße Nr. 19.

Magdeburger Sauerkohl
mit Borsd. Aepfeln und Weintrauben
in Oxh., h Ank. u. ausgew. billigſt bei

Julius Kiffert.
Extra fr. Seedorſch

Julius Ritffert.
Weiuntraube.

Heute Dienstag d. 14. Januar
XV. Abonnements -Concert.

Anfang 3 Uhr. E. John, Stadtmuſikdir.

W r rerDie 7 Wunder der Welt
ſind täglich im „Engliſchen Hofe von 4—9
Uhr Abends zu ſehen. Entree

empf.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Berliner Börſe vom 11. Januar. Die Börſe war
heute ſehr günſtig geſtimmt und entwickelte ein reges Ge
ſchäft bei anſebnlich geſtiegenen Preiſen namentlich in
Eiſenbahnen von den Banken waren manche ſehr gefragt,
am belebteſten waren Deſſauer und Darmſtädter Eredit
Actien Fonds blieben feſt Wechſel waren lebhaft.

Matktberichte.
Magdeburg den 11. Januar. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 75 78 Gerſte 37 40per Schffl. 84 h per Schffl. 70 h

Roggen 24 26per Schffl. 50 h
Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,

185
Nordhauſen, den 11. Januar.

Hafer

Weizen 2 20 bis 3 7 S.
Roggen 2 5 2 15Gerſte 15 22Hafer e iRüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 14

Quedlinburg den 10. Januar.

Weizen 68 78 3 35Roggen 56 58 Hafer 26hund der Centner 18 e
Raff. Rüböl der Centner 14 I
Rüböl der Centner 13,
Leinöl der Centner 13-—14

Leipzig, den 11. Januar. ProductenBörſe in
Platz wie in Termin Geſchäften (durch loco auf
der Stelle, und „pr. d. h. vro, zu ſpäterer Lieferung
angedeutet), bezüglich a) des Oe les für Zoll Cent
ner, des Getreides und der Oelſagten für
1 O resdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß
Wispel), e) des Spiritus für 1222), Dresdner
Kannen oder I Eimer 2*, Kannen 100 Preuß
O uartt) vorgekommene Angebots-, Verkaufs und
Begebrspreiſe (mit „Bf.“, Briefe, „bz. bezahlt
u. „Gd.“, Geld bezeichnet) nach Thalern ausgeworfen

n 168 Pfv. vraun, r 556 z. 59 6 Gd. (na ugl. 70 78m e 75 Gd. Roggen 158 Pfd. es a
Qual. 4 i Bf. u. bz., (nach Qual. 52 54

Bf. u. bz. pr. Januar, Februar, ingleichen vr. Fe
vruar, März 53 Bf. pr. April, Mai 52 Gd. pr.
Juni 93 Gd. Gerſte, 133 Bd. loco: nach Qual.
3 3 Bf., 25 3 bz. (nach Qual. 36—-37
Bf., 34 36 bz. Hafer 98 Pf. loco IBf. nach Qual. I bz. U Gd. (22

Bf., nach Qual. 20 22 b Gd.Erbſen, 178 Pfd., loco 577, Bf. (64 Bf.). Wicken,
178 Pfd. loco 3 Gd. (43 Gd. Ruübdl loco
13 Bf. pr. Januar Februar ingleichen pr. Fe
bruar März und pr. April Mai durchgehends eben
falls 13 Vf. Leinöl loco 13 f. Mohndöl loco
18 B. Spyiritus loco 12 bz. u. Gd. 5 pr.Januar ist bz. 5 pr. arg bis Mai, in gleichen
Raten, 182 Gd. yr, Februar 18 bz. pr. Fe
bruar bis Mai in gleichen Raten, 182/, Gd. pr.
Mai Juni 19i 19 Gd.

(Nach Wiſpeln.)

Wafſerſtand der Saale bei Halle
am 12. Januar Abends am Unterpegel 6 Fuß Zoll,
am 13. Januar Morgens am Unterpegel 6 Fuß 10 Joll.

Eisſt and.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel:
am 11. Januar Abends 1 Fuß 7 Zoll,
am 12. Januar Morgens 3 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 11, Januar Vormitt. am alten Pegel 47 Zoll unler 0,

ant neuen Pegel 3 Fuß 3 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 11. Jahuar Mittags; 2 Ellen 17 Zoll unter
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Beilage zu II der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Die

Die neueſte Volkszählung in England
V

Die Zunahme des Wohlſtandes zeigt ſich vornehmlich in dem Kon
ſum deſſen, was zur Volk sküchengehört.

Es iſt bekannt, daß England die ſtärkſte und ſchönſte Rindvieh
Schaf und Schweinezucht beſitzt und daß es größere Maſſen von Fleiſch
erzeugt, als irgend ein anderes Land. Von Jahr zu Jahr ſteigt. die Pro
duktion aber in noch weit höherem Grade ſteigt der innere Konſum, ſo
daß das Land der Zufuhr aus der Fremde bedarf. Dieſe Zunahme der
Zufuhr verbunden mit der geſteigerten innern Produktion und verglichen
mit der vermehrten Staatskraft iſt eben ein anderes Kennzeichen entwickel
teren Wohlſtandes.

Jm Jahr 1848 erhielt England 193,000 Stück lebendes Vieh aus
dem Auslande.

Jm Jahre 1854 war die Zahl auf 308,851 Stück geſtiegen. Das
iſt eine Vermehrung um 60 Prozent.

Jm Jahre 1860 erhielt England 449,240 Stück lebendes Vieh vom
Auslande das iſt eine Vermehrung der Zufuhr für den innern Verbrauch
im 133 gegen 1848, und gegen 1854 von 45

Eier gehören zur engliſchen Nationalſpeiſe z es giebt ſelten ein Früh
ſtück ohne eggs, boiled eggs, fried eggs, buttered eggs, seethed,
ges Der Verbrauch iſt ſtärker als die eigene ſehr ausgebildete Pro
duktion ſodaß England einer namhaften Zufuhr bedarf. Die letztere war

1848 88,079,277 Stück Zunahme in Proz.
1854 121,946,801 nach 6 Jahren 381860 167,695,200 z je 90Die Produktion von Butter und Käſe iſt ſehr vervollkommnet den

noch bedarf der raſch zunehmende Wohlſtand vermehrter Zufuhr. Eng
land führte Butter aus den Niederlanden, Deutſchland u. ſ. w. ein

1801 115,951 Etr.
1825 279,418
1854 482,514
1860 840/112

In 60 Jahren mithin eine Zunahme der Zufuhr von 633 Sicher
iſt die eigene Produktion in Folge der großen Verbeſſerungen in der
Rindviehzucht in gleichem Grade verſtärkt worden. Mac Culloch berech
nete den Butterverbrauch in London auf 26 Pfd. für den Kopf vor etwa
25 Jahren und heute iſt er auf 30 Pfd. zu ſchätzen. London hatte

1851 2,362,236 Einwohner,
1861 2,803 034 a

und es würde gegenwärtig 84 091,020 Pfd. d. h. 762,874 deutſche Zoll
centner brauchen. Die Zufuhren kommen aus Oſtfriesland, Holſtein,
Holland und Mecklenburg.. Das letztere Land verſendet jährlich für
300 000 Thlr. Oſtfriesland für 40,000 Thlr. Nord und Südholland,
Gröningen und Utrecht produziren für 24 Mill. Fl. Butter und nur
Mio wird im Inlande verzehrt; das übrige Quantum geht nach England,
Frankreich. und Deutſchland.

Die Zufuhr von Käſe betrug zum innern Verbrauch
1840 175,000 Ectr,
1854 3887141860 583 283

Die eigene Käſe und Butterproduktion ſchlägt Freiherr von Reden
für 1842 zu 81 Mill. Thlr. an. Sie iſt heute ungleich größer da der
Beſtand von Rindvkeh ſich von 7 Mill. Stück jetzt auf ungefähr 8 Mill.
Stück vermehrt hat.

Ungeachtet der ausgedehnten Und ausgezeichneten Schweine und
Rindviehzucht führte England ein

1854 1860 Zunahme
Rindfleiſch, geſalzen Ctr. 192,174 261,259 36
Schweinfleiſch 160/898 173009 795
Speck und Schweineſchmalz, in der Küche der deutſchen Arbeiter ſehr

beliebte Leckerbiſſen, gehören nicht zur engliſchen Küche der größte Theil
geht als Proviſton auf die einheimiſchen und ftemden Schiffe. Daher
auch Abnahme der Einfuhr 1854 1860

Speck CEtr. 410,703 326,106
Schmalz 274,714 198,030.Dagegen gehört der Thee zu den Natkonalgenüſſen, und ihm gejellen

ſich Kaffee und Kakao in der neuern Zeit zu. Die Konſumtion hat darin
mächtige Fortſchritte gemacht. Der fährliche Verbrauch war im Durchſchnitt

in den Jahren Thee Kaffee Kakao
1820 29 Pf. 24,920099 11,554,010 325,922
1830 39 34,221,211 24,205,707 1,136,000
1850 59 62 598,493 34763 447 3437 575

Es giebt kein Land, das eine gleiche Steigerung des innern Ver
brauchs in ſo kurzer Zeit aufweiſen kann weil keins dieſelben Fort
ſchritte im Wohlergehen gemacht hat. t

Bei dem Thee gedenken wir der Spirituoſen, zumal des Rums.
Der innere Verbrauch an ausländiſchen Spirituoſen war

Rum Cognac u. BDranntwein Genever
1848. Gallonen 2/987,027 1/608 so 23827
1854 3 227, 122 1863,022 25,7631855 3,224,264 1,526,161 25,2411856 3424,078 1,534,694 273131857 3397,115 1,291,409 25,929
1858 a 3,427,403 1,108,075 2551858 575,680 1307,189 28,950
1860 3,729 449 1463,636 261,208

nstag den 14. Januar 1862.

Jn 12 Jahren nahm der innere Verbrauch an Rum dergeſtalt zu,
daß die Zufuhr um 25 verſtärkt werden mußte. Bei Cognac und
Branntwein bei dem der Krimfeldzug eine größere Zufuhr nothwendig
machte, iſt die drückende Steuer das erſte Hinderniß gegen die ſicher micht
ausbleibliche Zunahme des Konſums. Die im Jahr 1860 eingetretene
geſteigerte Koſumtion des Genever iſt ein deutliches Zeichen wie geneigt
die Konſumtion iſt von Erleichterung der Eingangszölle Gebrauch zu
machen. Der Eingangszoll iſt von 15 sh. auf 10 sh. per Gallon,
d.h. auf 1 preuß. Quart 26 Sgr. 6 Pfl, herabgeſetzt worden. Man
nennt einen ſolchen Zoll einen Freihandelszoll. Wie es ſcheint wird der
Genever für die Zukunft ein lukratives Geſchäft auf engliſchen Märkten
bieten, trotz des noch immer enormen Zolles von 53 Thlr. für den preu
ßiſchen Eimer

Der Wein verdient in doppelter Beziehung der ſorgſamſten Beach
tung einmal weil er ein Genußmittel der wohlhabenden Klaſſen bildet
und die Zufuhr ſowie der Verbrauch uns zeigt wie ſich dort die Lebens
verhältniſſe geändert haben und dann weil die Regierung die Weinfrage
benutzt um vortheilhafte Handelsverträge abzuſchließen Jn dem Handels
Vertrage mit Frankreich ſpielt der Wein eine Hauptrolle und die Zukunft
wird lehren ob mit demſelben Erfolge für Frankreich wie es der Fall
für Portugal und Spanien iſt.

Die Konſumtion zugeführter fremder Weine war
im Jahr 1848 Gallon. 6,368,909 oder 420,380 preuß. Eimer

e 1854 97,149612 471,875de h 1855 67669 794 440;206
e 1856 7,365,500 486,123e 1857 7042042 464775e 1858 6,697,224 442017e 1859 7,263,046 479 3611

11860 7,358,192 1485,640
Jm Ganzen iſt der Verbrauch des edleren Genußmittels der höhern

Bevölkerungsklaſſen um 15 geſtiegen. Die Verwendung des Weins
zur Bereitung des Sherry wollen wir nur vorübergehend erwähnen

England erhält übrigens weit größere Mengen, als ſein eigener Ver
brauch erfordert; der über dieſen hinausgehende Jmport dient theils zur
Verproviankirung der Marine theils als Handelsartikel zur Wiederaus
führ. Damit Jmport und Verbrauch ſo wie die Herkünft der Erescenz
überſehen werden können geben wir nach dem engliſchen Board of trade
für die Jahre 1854 60 eine genaue Ueberſicht nach welcher die Mani
pulationen bei den Handelsberträgen ſich einigermaßen beurtheilen laſſen.

1) Geſammt Weineinfuhr nach der Herkunft.
1854. 1855. 1856. 1857. 1858. 1859. 1860.
Gall. Galll G Sau. Gall. Gall. Gal,

Kapwein, roth 191832 139076 223183 Fr 80487 222920 2680040 257735 664118 786621 678897

And. brit. Beſ., 465roth 218 387 5 ul 21-eekß h i o 1500 3704 3135 609Holland, roth 9948 7324 1258 91 aR le 101117 70018 1060600 21357 113661 1604263 373243
Frankreich, roth 668452 297036 435945 h 5Weiße 336137 250912 271060 706760 623041 1010888 2446150

t 4058795 324941tn 13735 20215 20640331132660011707864 258 00

rot z in ch on a S o 57200. 47057 60868
Spanien, roth 1478841 68374] 74766 e 903 3e weiße 4307231370301930061210 4628790124604113629326, 5325048
Canariſche Inſeln 565061 373511 24231 12857 6966 13820 16101
Neapel, Steilten,

rot 1235 2515h 320002 262223 860683 184060 251607 253
Länder roth 1391098 120897 213883e on re n 361700 4000 i

Total, roth 521775438904454157972 11001301987925 2817275 5218101
weiß 5658101 50563215316722 593671538103315378238 7265261

Tanne e e e e e en rrneeeh ää ä2) Jnnerer Verbrauch nach der Nationalität der Weine-
1851 1855 1856 1857 1858 1859 1860

Kapwein Gall. 277494 201564 399890 156 726500 757757 776556
And. brit. Beſitz. 1623 16241 2665 16771 2923 43451
Holland 724551 69042) 900691 92116 80315 1251408 222725
Frankreich 582815 532652 613120 622443 571993 695913 1125599
Portugal 2621992)23 1476712658 072304886 192167720206611776138
Madeira 42874) 333461 416861 35505 331451 29566 289 12
Spanien 27406126961262932400277696426671312876554 975769
Canarien 11516 8622 69251 59941 33591. 324 4070
Neapel, Sticilten 323683] 297304 290438] 230574 220240 224409) 205084
Andere Länder 218651]] 198508 222838 245347] 206459) 219930] 315168
Jm Zollſchluß 1563209] 226230) 254682) 270322 2644760] 28153 277000
Total rohe 3427164304696113305246317880827100627207890014173

weiße 3722418 36228434000254 38631743965718 4290968 4356779

Zuſammen Gall EEEEEnGeeeneeenPreußiſche Eimer 440206 1567291 104770 4420171 479361 105670
Die Ergebniſſe die die erſte Tafel zeigt, ſind von äußerſter Wichtig

keit, England verſuchte wie bei Wolle Baumwolle, Flachs, Hanf und an
dern Rohſtoffen, ſo auch bei dem Wein, es beförderte den Anbau in ſeinen
Kolonteen, vor allen in der Kapkolonie. Von 272,319 Gall. ſtieg die Einfuhr
auf 787,753 und 1860 auf 678,897 oder 50 Jn Folge der Srauben
krankheit fiel die Einfuhr aus Portugal von A Mill. Gall auf 1
und 1860 auf 2 Mill. Gall. Daſſelbe Schickſal hatte die Zufuhr aus
Sicilien und Neapel. Nur die ſpaniſchen Weine hlelten n Dage
gen wuchs die Einfuhr der franzöſiſchen und der deutſchen Rheinweine, die



erſtere von 1 Mill. auf faſt 25/ Mill. Gall., dielehtern, die von Hol
land importirt werden, von Mill. auf Mill. Gall.

Die zweite Tabelle über den wirklichen Verbrauch zeigt daß dieſer
nicht im Verhältniß zur Geſammteinfuhr geſtiegen iſt. Die Vermehrung
der allgemeinen Einfuhr beträgt 15 die Steigerung des Verhbrauchs
dagegen nur etwa 39 Die Steigerung auf beiden Seiten hat ihren
Grund in der durch den Vertrag vom 23. Jan. 1860 von 5 Schill.
p. Gallon und 5 ad yalorem auf Z. Schill. p. Gallon herabgeſetzten
Eingangsſteuer und vom A. Jan. 1861 an ſind neue Ermäßigungen ein
getreten. In Folge deſſen trat 1860 gegen 1859 eine Verminderung des
Verbrauchs von Portweinen um 13 von Kolonialweinen von 462 und
ein vermehrter Verbrauch von franzöſiſchen Weinen um 61 und deut
ſcher Weine um 77 ein. Es ſcheint daher die Vorliebe der engliſchen
Konſumenten für die ſchweren ſüdlichen Weine ſich bereits zu Gunſten der
leichtern Weine Deutſchlands und Frankreichs zu ändern. Nach den neue
ſten Berichten hat die Werthſumme für franzöſiſche Weine in den erſten
9 Mongten 1861 nicht zugenommen dagegen hat die Menge des einge
führten Weines ſich vermehrt. Dies beweiſt daß England ſich noch mehr
an (leichtere und wohlfeilere Sorten gewöhnt. Wir haben mithin darin,
daß England aus eigenem Intereſſe genöthigt iſt die Zölle auf Wein her
abzuſetzen, die ſichere Hoffnung auf zunehmenden Verbrauch unſerer deut
ſchen Weine in England ohne daß wir nöthig haben Handelsverträge
abzuſchließen um durch neue Konzeſſionen das zu erkaufen was uns
von ſelbſt als reife Frucht zufallen muß.

Wenn die zweite Tabelle in 7 Jahren in dem Konſum des Weins
nur eine Zunahme von 2. 9 zeigt, ſo findet dies nicht darin ſeine Er
klärung daß die Detailhändier ihre Einkäufe bis zum Anfang von 1861
verſchoben haben um den Eintritt der weitern Zollermäßigung abzuwar
ten ſondern darin daß die Konſumtion durch die beſtehenden Zölle auf
die wohlhabendſten Klaſſen beſchränkt iſt bei welchen das Weintrinken nur
in dem Verhältniß zunimmt, als ſich dieſe Klaſſe der Bevölkerung nume
riſch vermehrt. Der im Jahre 1860 bisher ſtärkſte Weinverbrauch iſt 29
Mill. preuß. Quart im Durchſchnitt Quart auf den Kopf.

Rußland und WPplen.
Petersburg, d. 11. Januar. (Tel. Oep.) Das „Journal de

St. Petersbourg“ wünſcht Seward Glück zu ſeiner Gradheit und
politiſchen Jntelligenz, und verlangt, daß der Zwiſchenfall ein Aus
gangépunkt von Unkerhandlungen zur Anerkennung der gemeinſamen
internationalen Grundſätze in Betreff der neutralen Flagge werde.
Daſſelbe ermahnt England der Welt friedliche Garankieen zu geben,
indem es eine Konvention unterzeichnet, welche zur Aufrechthaltung desFriedens dient, und einen Joriſchett in der Civiliſation bezeichnet, in

dem ſie den Neutralen die allgemeine Achtung ſichert.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 11. Januar. Ueber ein Duell, welches am

Mittwoch früh gegen 8 Uhr im Friedrichshain ſtattfand wird dem
„Publiciſt“ von einem Augenzeugen Folgendes berichtet „Der eine der
DHuellanten ſchien ein Student zu ſein, der andere, ſeinem Aeußeren
nach zu urtheilen, ein den höhern Ständen angehörender Herr. Beide
ſchlugen ſich mit Schlägern mit Erbitterung lange blieb der Kampf
Anentſchieden bis endlich der Student ſchwer verwundet wurde. Der
ſelbe wurde mittelſt eines bereit ſtehenden Wagens nach ſeiner Woh
nung geſchafft.“ Die „Berl. Börſ.Ztg.“ macht darauf aufmerkſam,
daß ſeit einiger Zeit im Verkehre eine auffallende Anzahl gefälſchter
Banknoten und Kaſſenſcheine in den Beträgen von 25 Thlr. und von
S Thlr. vorkommen Die letzteren tragen die I.it. D. und die Nr. 690 167.

Man witzelt hier von dem Projekt einer neuen OmnibusLinie,
die von der Börſe nach dem Schuld gefängniſſe führen ſoll.

Hildesheim, d. 3. Jan. Geſtern wurde auf einer Treib
jagd in der Nähe der hieſigen Stadt, am Lerchenberge, eine ſehr ſtarke

männliche wilde Katze geſchoſſen. Das ziemlich häufige Auftreten
der wilden Kattze in der hieſigen Gegend iſt bemerkenswerth. So
wurde außer verſchiedenen andern Fällen vor einigen Jahren im Wals
roder Reviere ebenfalls auf einer Treibjagd ein ſehr großes Exemplar
erlegt, am Tosmer- Berge ein ganzes Neſt voll junger in einem hoh
len Baume ausgenommen im Sorſumer Reviere auf der Schnepfen

ſuche ein ſehr ſtarker Kater von dem Hühnerhunde zu Baume gejagt
und erlegt, im vorigen Sommer am Jtzumer Holze Abends auf dem
Anſtande eine kleinere wilde Katze geſchoſſen und endlich kam vor we
nigen Wochen wiederum auf einer Treibjagd eine ſehr große vor, wel
che aber mit dem Leben davon kam.

Der letzte Bericht des Directors des königlichen meteorologi
ſchen Obſervatoriums in Neapel, Herrn Palmieri, zeigt an, daß ſeit
zwei Tagen der Rauch und das Auswerfen von Aſche bedeutend ab
genommen haben daß dagegen die Mofetten in der umliegenden Ge
gende zugenommen und bereits mehrere Menſchen und Thiere getödtet
haben. Zugleich beſtätigt er ein neues Phänomen das in Torre del
Greco wahrgenommen wird nämlich das Erſcheinen eines warmen
Mineralwaſſers mit einer Temperatur von 30 Centigrad. Ferner
giebt er nach einer genauen chemiſchen Auseinanderſetzung der ausge
worfenen Aſche den Gartenbauern den Rath, wo möglich die Erde vor
dem Eintreten des Regens umzugraben weil nach einer alten Erfah
rung die Aſche des Veſuvs verhindere daß das Waſſer in die Erde
eindringe, daß aber auf dieſe Weiſe derg Boden an Fruchtbarkeit be
deutend gewinne.f

Im Apollotheater in Rom wurden Die beiden Foscari“
aus dem Grunde nicht aufgeführt, weil folgende Stellen darin vor
kommen „Wieiche zurück und entſage der Macht was nützt dir
der Thron wenn du Recht und Gnade weder ſpenden noch ſor
dern kannſt?

Engliſche und franzöſiſche
ausführlich den Tod eines neunzehnjährigen Mädchens welches, ſeit
16 Monaten in einer Blumenfabrik Londons mit der Anfertigung von
grünen Blättern beſchäftigt an Vergiftung ſtarb wie die Obduction
ergab, da man zum Grünfärben der Blätter gewöhnlich arſenikſaures
Kupfer verwendet.

Die Erderſchütterung am 9. Januar.
Die bereits erwähnten Erderſchütterungen im Königreich

Sachſen ſind nach Mittheilungen des „Dresdn. Journ.“ in folgenden
Orten beobachtet worden Oresden, Leipzig, Zwickau, Zwönitz, Grün
hain, Schneeberg, Auerbach, Plauen i. V., Meißen Wildbach, Karls
feld, Oberwieſenthal und Schloß Voigtsberg. Es ſind hiernach minde
ſtens zwei Stöße erfolgt. Hinſichtlich der Zeit ſtimmen die Berichte
darin überein daß die Erſchütterung am 9. d. zwiſchen 4 und 4 Uhr
bei einer ſtarken Erhöhung der Temperatur ſtattgefunden wogegen die
Angaben über die Richtung der Bewegung ſich noch widerſprechen

Zufolge einer uns zugegangenen Einſendung iſt die Erderſchütte
rüng um dieſelbe Zeit auch in Halle, jedoch ohne donnerähnliches
Rollen wahrgenommen worden in der Richtung von Oſten nach We
ſten. Eine andere Einſendung äußert ſich darüber folgendermaßen:
„Vergangenen Donnerstag, den 9. Jan. Nachmittags 3 Uhr 45 Mi
nuten, alſo um dieſelbe Zeit, als man im Erzgebitge Spuren eines
Erdbebens wahrnahm, bemerkte auch ich in meiner Stube, im nicht
maſſtven Hinterhauſe liegend, an vier Stellen, namentlich in denWin
keln der Decke ein Kniſtern, gleich wie bei ſchwachen Funken einer
Elektriſtrmaſchine. Meine Familie, bei der ich ſogleich Erkundigung
einzog, hatte in der Nebenſtube, ſich unterhaltend, nichts bemerkt. So
unbedeutend dieſe Wahrnehmung alſo auch war, ſo gab ſie voch den
Beweis daß ſich die Wirkungen dieſes Erdbebens bis Halle erſtreckt
hatten. Die Erſcheinungen beim Erdbeben im Sommer 1857 waren,
in derſelben Stube wahrgenommen weit ouffälliger.

Mttthettnne aus den öffentlichen Sitzungen des hieſigen
riminal-Gerichts vom 10. Januar.

Die unverehelichte 19 Jahr alte Wilhelmine Schimpf hier diente ſeit Juni 1861
beim Kaufmann Arnold. Zu ihren Beſchäftigungen gehörte unter anderen die tägliche
Reinigung des Verkaufsladen. Da aus letzterem öfters Stücke Zeug fehlten ſo gab
Arnold eines Tags Ende December 1861, einem ſeiner Lehrlinge Auftrag ſich im
Laden des Abends, wenn die Schimpf denſelben reinigte, zu verſtecken und auf letz
tere aufzupaſſen. Hierbei wurde die Schimpf ertaypt, wie dieſelbe eben 15 Sgr. aus
der Ladenkaſſe entwendete. Eine ſofort bei ihrer Mutter der Nähterin Amalie
Schimpf, veranlaßte Hausſuchung ließ eine Menge aus dem Laden des Arnold ent
wendete Gegenſtände insbeſondere Stücken Flanell, Barchent, Fries, Taſchentücher,
Jacken Ueberſchuhe u. dergl. auffinden welche die Wilhelmine Schimpf eingeſtand
nebſt kleineren Geldbeträgen aus dem Laden entwendet und ihrer Mutter überbracht
zu haben. Auch letztere leugnete nicht trotz der Kenntniß von den Diebſtählen ihrer
Tochter dieſe geſtohlenen Sachen angenommen zu haben. Noth gaben ſie Beide als
Motiv der That an. Die Wilbelmine Schimpf wurde wegen dieſer Diebſtähle zu 6
re deren Mutter Amalte Schimpf wegen Hehlerei zu 3 Wochen Gefängniß

verurtbeilt. 959Die unverehelichte Anna Dietrich aus Schlochenwalde bei Carlsbad., zuletzt im
Dienſte beim Dr. Grouven in Salzmünde kam am 2. Januar 1862 nach Halle, um
im Auftrage ihres Herrn Einkäufe zu beſorgen. Bei der Frau Gaſtwirthin Jacobine
einkehrend, ſah, ſie dort auf dem Fenſterbrett eine Rolle mit 30 Thlrn. und einen
Couvon liegen, nahm beides heimlich begab ſich fort, erbrach die Rolle und verwendete
einen Theil dieſer und des ihr zu Einkäufen anvertrauten Geldes, ſowie ihr eignes in
einigen Thalern beſtehend, zum Ankauf eines Mantels eines Kleides und einer Ta
ſche, wurde jedoch noch hier ergriffen nd geſtand auch nach kurzem Leugnen ihre
ſtraſbare Handlung ein. Wegen Diebſtahls wurde ſie beute zu 1 Monat Gefängniß
und Verluſt der Ehrenrechte auf I Jahr verürtheilt. Umter heftigen Thränen der Reue
führte man ſie ins Gefängniß ab.

Der Schulknabe Albert Kraft 9 Jabr alt, von hier „hatte im Juli v. J. am
offnen Fenſter der Frau Hanke in der Schimmelgaſſe ein Pappkäſtchen mit metallenen
Nummern, Buchſtaben und Schablonen, ſowie 2 ſilberne Haarnadeln ſtehen ſehen und
unbemerkt dies Käſtchen ſich angeeignet. Man hatte ihn jedoch tn der Nähe des Hau
ſes geſehen faßte nach Entdeckung des Diebſtahls Verdacht auf ihn und fand ihn
auch noch im Beſitz des Käſtchene. Mit Rückſicht auf ſein offenes Geſtändniß und
ſeine Jugend erhielt er für dieſen Diebſtahl 24ſtündiges einſames Gefängniß

Der Maurer Heinrich Köntg aus Eishauſen zuletzt in der Fabrik in Salz
münde beſchäftigt erhlelt von dem dortigen Steuer Aufſeher Künſtling am 2. Decbr.
1861 den Auftrag deſſen Gehalt von 26 Thlr. 7 Sgr. bei dem Steuer Amte hier
zu erheben und. ihm zu überbringen. Er, erhält auf Grund der Quittung auch das
Geld, anſtatt daſſelbe aber abzultefern, fährt er von Halle zu ſeinen Verwandken und
verbringt dort das Geld. Auch er iſt bet ſeiner Wiederergreifung der That geſtändig
und wird wegen Unterſchlagung zu 1 Monat Wefängniß nd Verlüſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt

Der frühere Kellner, jetzige Cigarrenmacher Friedrich Wilhelm Köderiſch, zu
letzt hier, hatte im December 1861 den Eiggrrenfabrikant Müller dadurch betrogen,
daß er dott vorſpiegelte, er ſei von der Gaſtwirthin Barth aus Sennewitz beauftragt,

Tauſend Cigarren für dieſe zu holen Letztere hatte jedoch kurz vorher ſelbſt Ei
garren gekauft man glaubte der halb Köderiſch müſſe ſich verhört haben und verab
folgte ihm nur Hundert. Tags darauf kam Köderiſch jedoch wieder gab vor er
hätte ſich nicht verhört die Barth verlange Tauſend Cigarren. Dieſe erhielt er
jedoch dicht und einige Zeit danach ermittelte ſich dann auch daß die Varth durch
Koderiſch Cigarren weder Veſtellt noch erhalten hatte. Letzterer wurde deshalb arretirt,
geſtand den vollführten und Wwetſuchten Bettug zu und erhielt unter (Werückſichtigung
des geringfügigen Obfelts des Betruges 10. Tage Gefängniß.

Die beiden Knaben Albert Winten und Eduard März aus Brachwitz, 12 und
13 Jahr alt wurden trotz ihres Leugnens überführt, im Juni 1861 von dem bei

Friedrichſchwerz belegenen der Wittwe Schuſter gehörigen verfallenem Gaſthofe der
ſogen. Lerche, einzelne größere Holzſtücke, die ſie aus den Bleichwerken herauegeriſſen,
geſtohlen zu hahen. Wegen dieſes Diebſtahls erhielt jeder von ihnen 24 Stunden
Einzelhaft.

Stadttheater in Halle.
Fräulein Jan aufchet, Kgl. Hoſſchauſpielerin in Dresden eine

Künſtlerin, die in Rollen wie Lady Milford (Kabale und Liebe), Eli
ſabeth (Graf Eſſer) un übertroffen iſt, die kürzlich in Weimar Triümphe
ſeltener Art geſeiert, wird in dieſer Woche hier leider nur ein
mal gaſtiren. Die ganze Erſcheinung und künſtleriſche Auffaſſung
von Frl. Janauſchek, ganz verſchieden von der unſrer beliebten Laura
Ernſt, berechtigt z der wöhlbegründeten Erwartung, daß dem künſt-
ſinnigen Publikum ein Genuß bevorſteht, wie er in Halle nicht oft
geboten werden kann.

mediciniſche Journale beſprechem



Singakademte.
Dienstag den 14. Jan. Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Geübt
von Seb. Bäch. Der Vorſtand.

a. Mansfeld.
Dortmund.

Cantatenwird: 2 Sehwarzer Bär.der g. Guben,

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 13. Januar

Kronprinz. Hr. OAmtm. Morgenſtern a. Schraplau
Hr. Fabrik. Salli a. Straßburg.

Die Hrrn. Kaufl. Landsberger a. Berlin Retzmann a.
D. v. d. Borch a. Friedebürg.
Neumeier a. Bremen.
Nürnberg Hillmann a. Düſſeldorf.

Stadt Zürich
litz. Hr. Apoth. Kunze a. Berlin.
Jnſp. Röſer a. Wurzen.

Soldner King. Hr. Rittergutsbeſ. v.
Bolms a. Gardelegen.
Salzwedel.
Trautwein g Bremen Hein a. Mainz

Goldner Löwe.
ley a. Berlin. Hr. Partik. Müller a. Altenburg.

Staclt Hamburg. Hr. OAmkm. Hünicke a. Eisleben. Hr. Frhr. v. d. Reck

Die Hrrn. Kauff. Bever a. Erfurt, Bover m. Sohn a. Hal
berſtadt. Hr. Baron v. Berlepſch al Gotha Hr. Rittergutsbeſ. Rothe a. Gör

Hr. Fabrit. Lagermann a. Coblenz.

Stranz a. Breslau.
Hr. Rent. Seifert a. Stendal.

Die Hrrn. Kaufl. Zumbroich a. Offenbach,

Die Hrrn. Kaufl. Dehmert a, Nürnberg, Ebert a. Rochlitz,
Koch u. Voigt a. Leipzig, Bulff a. Wittſtock, Eigmann u. Eichler u. Frau Po

Mente's MHötel.
Hr. Ober Forſtmſtr. a.

Hr. Ager agent Davidoff a. Leipzig.

Hr.

Hr. Privat. v, Baſedow a. Dresden.
Die Hrrn. Kaufl. Schorſe a. Chemnitz Boyſen a Braunſchweig,

Dönhardt a. Mühlhauſen Jonas ü. Wolff a. Berlin.
Hr. Fabrik. Jacob a. Bergiedorf.

Rudolph g. Magdeburg.
Hr. Gutsbeſ. Becker a. Steuden.
Zimmermſtr. Jerhg u! Gr. Rent. Nauwack a. Berlin.

Hr.
Rent: Heinrich a. Berlin. rBauermeiſter a. Bitterfeld. Die Hrrn. Muſiker Hermann, Haubold, Röntgen u.

Die Hrrn. Kaufl. Hanzo u. Weiß a. Berlin Schurich u.
Unruh a. Leipzig. Hr. Paſtor Barthold a. Köſen.

Hötel zur Eisenbahna. Anweiler, Zickner a. Schönebeck, Becker a. Berlin, Wippert a. Mainz. Hr.
Krubke u. Frl. Jappe Schauſp. a. Berlin.

Hr. Fabrikbeſ. Kühn a.

Die Hrrn. Kaufl. Bre
u Hr. Eiſenb.Aſſiſt. Rettig a. Erfurt.

Hr. Künſtler Lubowsky a. Bromberg. Hr.

Oekon. Commiſſ. Ruge a. Ohrdorf. Frl. Rüppel u Hr.
Hr. Monteur Schönherr a. Golzern. Hr. Amtm.

Die Hrru. Kaufl. Meyer a. Braunſchweig Wolf

Hr. OAmim. Meteorologiſche Beobachtungen.
Hr. Oekon. Nollert a.

Schindler a. Berlin, 12. Januar.

Luftdruck

Dunſtdruck
Rel. Feuchtigkeit
Luftwärme

Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 v Tagesmittel
328,58 Par. L. 329,57Par. L. 331,22 Par. L.
2,32 Par. L.

81 pC.
4,0 G. Rm.

329,79 Par. L.
2,34 P. L.

84 pCt.
3,7. G. Rm.

2,33 Par. L.
90 pCt.

2,9 G. Rm.

2,37 Pax. L.
81 pCt.

4,2 G. Rm.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Webermeiſters und Handelsmanns Johann
Friedrich Carl Naukamm aus Löbe
Jün iſt als Nachfolger des verſtorbenen Ver
walters der Maſſe, Kaufmanns Carl Deich-
mann, vorläufig deſſen Bruder Kaufmann
Ludwig Deichmann hier beſtellt und wer
den die Gläubiger des Gemeinſchuldners aufge
fordert, in dem auf

den 23. Januar d. Jahres
Vormittags 11 Uhr

vor dem Commiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath
Stecher, Zimmer Nr. 10 anberaumten Ter
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be
ſtellung eines andern definitiven Verwalters ab
zugeben.

Halle a/S. den 10. Januar 1862.
Königl. Kreis-Gericht, l. Abtheilung.

Die Jnſtandſetzung des Pfarrgehöfts zu
Schiepzig, auf ehea 313 25 incl.

ührlöhne veranſchlagt, ſoll ame Jeuuer er. Vormittags Uhr
in meinem Geſchäftszimmer gr. Berlin Nr. 9,
an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Halle, den 9. Jan. 1862.
Der Königl. BauJnſpector.

Steinbeck.
Konkurs Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Jeitz,
I. Abtheilung,

den 8. Januar 1862 Mittags 12 1 Uhr.
Ueber das Vermögen des Schneidermeiſters

und Handelsmanns Friedrich Böhme zu
Gnaceditz iſt der kaufmänniſche Konkurs im
abgekürzten Verfahren eröffnet und der Tag der
Zahlungseinſtellung auf den 2. Januar d. J.
feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Regiſtratur Gehülfe Hoetzel zu Hohen m ök
ſen beſtellt. Die Glaubiger des Gemeinſchuld
ners werden aufgefordert in dem auf
den 22. Januar Vormitt. 11 Uhr

vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Wachsmuth
im Terminszimmer Nr. 4 anberaumten Termi
ne die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur
Beſtellung des deſinitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld Papieren oder anderen Sachen in
Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zablen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
22. Januar einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte ebendahin hur Konkursmaſſe abzulie
fern. Pfandinhaber und andere mit den
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen.
vi Zugleich werden alle Diejenigen welche an
Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
An wollen hierdurch aufgefordert ihre Anſprüche dieſelben mögen bereits rechtshängig

ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 15. Februar d. J. einſchließlich
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derungen ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwaltungsperſonals auf
den 22. Febr. e. Vormitt. 11 Uhr

vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Wachsmuth
im Terminszimmer Nr. 4 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einricht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und. zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Lorenz, Schumann
die Juſtizräthe Pleſch und Senff zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

Zeitz, den 8. Januar 1862.
Königl. Kreisgericht Abtheilung.

Futzbolz Zerſteigerun
in der Königlichen Oberförſterei

Ziegelrode.
Dienstag den 21. d. Mts. von Nachmittags

2 Uhr ab ſollen hier im Rathmann'ſchen
Gaſthöfe die folgenden Nutzhölzer verſteigert
werden
a2) aus dem Schlage Scheuerholz, Begang

hen leben ohnweit des Dorfes Loders
eben,
43 Stück Eichenſchgfte von 11 bis 36 FußLänge und 14 t 39 Zoll Stärke,
1 Ahornſtamm von 22 Fuß Länge und 15

Zoll Stärke;
b) aus dem Schlage Sandberg, Begang
Ziegelrode, unmittelbar am Ziegelröder-
Roßleber Communicationswege,

30 Stück Eichenſchäfte von 12 bis 39 Fuß
Länge und 16 bis 33 Zoll Stärke,

1 Buchenſtamm von 8 Fuß Länge und
14 Zoll Stärke,

4 Klaftern Eichen Nutzholz II. Klaſſe.
Holzgelder werden nach dem Termine ange

nommen.
Ziegelrode, am 13 Jan. 1862.

Holz Auction.
Aus dem zum Rittergute Weßmar gehöri

gen Forſte ſollen
Freitag den 17. Januar

von Vormittags 9 Uhr ab
nachſtehende Holzſortimente, als:

108 Stück Nutzhölzer, beſtehend in Eichen,
Rüſtern und Erlen,

10 Klaftern Stockholz, und
45 Schock Reiſig

an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden wozu ich Kaufluſtige mit dem
Bemerken einlade, daß die Bedingungen bei der
n iſt bekannt gemacht werden. Die

eginnt“ i nannten „„Prieſt beiWe mat im ſogenan „Prieſt bei
Weßmar den 13. Januar 1862.

Der Förſter Conrad.

20,000 Thlr. Pr. C.
ſind auf ländlichen Grundbeſitz zu 4 Procent
jährlicher Zinſen auf zehn Jahre unkündbar
auszuleihen durch den Rechtsanwalt

Dr. Sander in Cöthen.
30,000, 12,000, 6000, 3500, 2000, 1500,

1000, 600 u. 3-—400 Thlr. ſind auszuleihen
durch den Sekr. Kleiſt, Schmeerſtr. Nr. 16.

500 ſind ſofort oder ſpäter auszuleihen
Scharrngaſſe Nr. 11.

Ein Kapital von 10,000 ſoll zu Oſtern
a. E. zur erſten Hypothek auf ein Ritter oder
größeres Landgut ausgeliehen werden. Adreſſen
nebſt den nöthigen näheren Angaben erbittet
man unter V. Z. 26. poste rest. Leipzig.

Auctiom.
Donnerstag den 16. Januar Vormitta9 Uhr und Nachmittag von 1 Uhr herſſeigere

ich gr. Berlin Nr. 14 wegen gänzlicher Ge
ſchäfts Aufgabe diverſe Sorten Eigarren u.
Tabacke von vorzüglicher Güte in allen nur
gewünſchten Quantitäten meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung
Hoppe, Auct.«Commiſſ. u gerichtl. Taxator.

GeſchäftsVerkauf.
Ein in einem ſehr belebten Badeort Thü

ringens ſeit einer Reihe von 20 Jahren be
triebenes, gut rentirendes Geſchäft iſt wegen
Veränderung in der Familie und Alter des Be
ſitzers zu ſehr annehmlichem Preiſe zu verkau
fen. Vorzüglich iſt daſſelbe, ſowohl für einen
Herrn als eine Dame ſich eignend, bis jetzt
auch von einer Dame geführt zu emnpfehlen,
da es neben einem reichlichen Gewinn ein außerſt
angenehmes Leben bietet. Käufer kann bei An
fang der Badeſaiſon das Geſchäft, dem zugleich
eine Leihbibliothek mit den neueſten Erzeugniſ
ſen deutſcher und franzöſiſcher Literatur einver
leibt iſt, vollſtändig eingerichtet nebſt Laden
Utenſilien und Wohnung übernehmen.

Nur reelle Käufer, welche über eine Summe
von 1800 disponiren können, erhalten Ant
wort auf frankirte Anfragen unter der Adreſſe
N. O. P. poste restavie Halle an der Saale.
Höchſt vortheilhafter Gutsverkauf.

Ein hübſch gebautes Gut, bei Leipzig ge
legen, mit großen Obſt- und Gemüſegärten, an
Wieſen und Feldern der beſte Boden Caſſel
und I gegen 16 Acker oder eſrea 35 Magde
burger Morgen, faſt Alles am Gutsſitz gelegen,
ſoll auszugsfret mit wenigen Abgaben und
ſehr billig, auch nur mit 15.1800 An
zahlung, ſofort verkauft und übergeben werden.
Die Reſtkaufgelder bleiben zu 3 u. 4
feſt. in 2. Poſten darauf ſtehen. Jnventar, als
4 Kühe, Pferde Wagen, iſt alles vollſtändig
ſowie auch alle Vorräthe an Weizen Gerſte
Hafer und Roggen mit übergeben werden
Außerdem befindet ſich noch eine Nebenbranche
dabei, welche einem thätigen Manne jährlich
noch 300 metto einbringt. Der feſte
Preis iſt 6400 Der Beſitzer r eine
gen Se tng e re ſchnell ver

n. Alles ausführlich ertheiltaufen S t o in Leipzig
Renmarft Nr. 34.

von



Mit heutigem Tage eröffne ich ein Lager
Halle, den 12. Januar.

Ceiner böhmischer u. triester Abziehsteine
zum Schärfen aller

Mit dieſen im Handel ſo ſelten vorkommenden guten Stelnen iſt Jedermann im
ſchneidenden Artikel.

Stande ſtumpfen Jnſtrumenten, Werkzeugen, Meſſermn ohne alle Uebung im Ab
ziehen binnen wenigen Augenblicken den höchſten Grad von Schärfe zu geben.

Durch günſtige direkte Beziehung kann ich dieſelben zum allgemeinen Gebrauch billig ab
geben übernehme jede Garantie ünd halte ſie dem geehrten Publikum beſonders allen Ge
werbetreibenden hiermit beſtens empfohlen. Los Mehrchirurg. Jnſtrumentmacher, Schmeerſtraße 19.

Unterſtützt durch die Gunſt eines werthen Publikums iſt es mir möglich geworden binnen
Jahresfriſt mein Geſchäft bedeutend zu erweitern,
ſtraßen 40 nach der

Leipzigerstrasse 22.wobei ich mir erlaube auf mein reichhaltiges Lager aller Klempnerwaaren,
fein verzinntes Küchengeräth,
geaichte Maße und Schänkutenſilien

Halle, im Januar 1861.

als: Lampen,
Hausſtandsartikel (zu Ausſtattungen geeignet),

aufmerkſam zu machen. Ergebenſt
M. Mischke. Klempnermſtr.

Mein Lager der feinſten Wiener Holzwaaren mit und ohne Beſchlag in hell und dunk
lem Eichenholz, ſo wie die vorzüglichſte Auswahl der feinſten Eiſengußwaaren, verkaufe
aus und empfehle ſolche zu Geſchenken feden Alters paſſend zu und unter den Fabrik
preiſen.

Lehmann und Lehmäann,
wisss sind zu diesem Unterricht nichterfo
Das Honorar beträgt pro Woche 2 Sgr.

ormat, franco 2zügesandt.

den deutſchen Schriftſtücke.

Meldangen etc. wolle

Ein Kunſtgärtner, im Beſitz guter Zeugniſſe,
ſucht zum 1. Februar ein Engagement. Re
flectirende werden gebeten ihre Adreſſen sub
B. Ge poslenrestahahe- baldigſt abzugeben

Eine gut empfohlene, in der Küche ünd
dem Molkenweſen erfahrene Wirthſchafterin wird
zum ſofortigen Antritt geſucht. Näheres

Halle Steinweg 5.
Ein Lehrling. kann ſogleich oder zu Oſtern

Pacirt, werden bei Fr. Lauge Söhne,
Sattlermeiſter in Halle.

Einen Laufburſchen von außerhalb ſucht
Fr. Kuhl:

Eine Wirthſchafterin, die gute Jeugniſſe hat
und in Küche und Molkenweſen erfahren, er
hält ſofort Stellung. Wo? ſagt Fr. Klee
mann in Halle.
Eine geſunde Amme wird ſofort geſucht

Markt Nr. 2 im Laden.

e

J Schmiede Verkauf.
Jch bin willens Schmiede Wohnhaus,

Ställe, Garten und Kuhweide meiſtbietend zu
verkaufen wozu ich den 20. d. M. Nachmit
tags 1 Uhr im hieſigen Gaſthofe Termin ange
ſetzt habe. Die Bedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht.

Hedersleben b. Eisleben.
Bennemann, Schmiedemeiſter.
Mühlen- Verkauf.

Eine Mühle beſtehend aus 2 amerikaniſchen
Mählgängen mit Cylinder und Spitzgang, Del
und Schneidemühle, gusreichender Waſſerkraft,
43 Morgen Feld und Wieſe, ſämmtlichem Jnven
tarium c. iſt für 9500 mit 3000 Anzah
lung zu verkaufen auch wird ein kleines Land
gut mit angenommen. Reflectanten erfahren
die Adreſſe bei Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſes Blattes.

Mehrere Tauſend Thaler liegen aus
zuleihen und iſt das Nähere zu erfahren beim
Schneidermſtr. Wehde in Spören.

Die epglische oder die französische Sprache erlernt man leicht und gründlich durch
die als vorzübieh anerkannte brietiehe Lehrmethode der Herren D.

Prof. de lang. frang. et angl.

Theilnehmer erhült wöchentlich einen gedruckten Unterrichtsbrief, 16 Seiten gr. Octav-

Jn derſelben Art und unter denſelben Bedingungen erthei
tigen Sprechen ſund Schreiben der deutſchen Sprache t
der Abfaſſung aller im gewöhnlichen und außervrdentlichen Leben vorkömmen-

Damit sichaber Sedermann von der Vortreſflichkeit unserer Lehrme-
thoden vorher überzeugen Kann s0 Sind wir gern bereit, den ersten
Vnterriüehtsbrief uach allen Orten gratüs nnd Fran o a ſenden

man franco gelangen lassen an die
Selbstverlags Expedition der Sprech und Sehreibschule

türenglische and französische Spraehe-

Richard Paul.

Bücher und Vorkennt-
Der Cursus dauert 9 Monate

Jeder
derlich.
ind wird für 3 Möhate entriehtet.

len wir Unterricht im rich
im Briefſtyl ſowie in

Berliw, Alexandribenstri 108.

Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhänd
ler in Leipzig iſt ſoeben erſchienen und, in

allen Buchhandlungen in alle in der
Pfefferschen Buchhandlg.,

zu haben
Der allopathiſche und homoopathiſche

Thierarzt.Ein Noth und Hilfsbüch
für Alle, welche ihre erkrankten Pferde, Rinder,
Schafe Ziegen Schweine Hunde Katzen,
Federvieh, Bienen Seiden raupen auf zuver
läſſige und wöohlfeile Weiſe ſelbſt heilen wollen.

Von
Chriſtian Friedrich Ammovn,

Thieratrzt.

gr. 8vo. 1862. Preis 15
Mit einem DTiansport guter

Pferde hält den I. und 16.
Halle,, den 17. und IV. d. M.d. M. inauf dem Sattel bei Herrn Kleinau, ſo

wie den 22. u. 23. d. M. in Farnſtädt
A. Jüdel,

Pferdehändler aus Halle.

Mit vier und fünfjährigen
G guten Pferden halt den 20. und

h 21. d. M in Eisleben im „Lö-
wen bei Herrn Weihe, den 22. Und 23.
d. M. in Farnſtädt zum Verkauf

L. Putze.
Jch ſuche für mein Material und Honig-

kuchengeſchäft eine gewandte Ladendemoiſelle,
die gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat.

Carl Booch.
Zum I. April de ſuche ich eine gewandte

Kochmannſell. Jda Zimmermann
Salzmünde.

Ein küchtiger, mit guten Zeugniſſen verſehe

zum Verkauf.

ner Hofemeiſter von geſetzten Jahren ſucht Stellung durch das Verſorg.-Comtoir der Frau
Hartmann kl. Ulrichsſtraße 29.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

und verlegte ich ſolches von der gr. Klaus

Reisszeuge
eigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von

vorzüglicher Güte empfehlen zu Fabrikpreiſen
Paul Colla C C0., gr. Schlamm 10
Werkſtatk für mathem., phyſiß. u. optiſche Inſtr

Braunkohlen- Verkauf.
Der Verkauf von Braunkohle auf der

Grube Auguſte bei Morl beginnt Dienstag
den 14. Januar.

Logis-Vermiethung.
Jn dem zur Ferd. Stahlſchmidt ſchen

ConcursMaſſe gehörigen Hauſe ſind zwei Woh
nüngen zu vermiethen, eine vornheraus bele
gene, kann ſofort, die andere, im Hintergebäude
befindliche zu Oſtern bezogen werden

Heinr. Ludwig Deichmann,
vorl. beſtellter Maſſeverwalter.

Mein Schüttsbamplatzz,
vortheilpaſt an der Saale belegen ist zum
1. April dieses Jahras zu vermiethen.
Louis Kenhse, Klausthor-Vorstadt No. 9.

Jn einem nahe bei Halle belegenen lebhaf
ten Orte iſt ein ſeit vielen Jahren betriebenes
Material Geſchäft zu verpachten Nähere
Auskunft ertheilt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt an
einen Herrn ſofort oder 1. April zu vermiethen
großer Schlamm Nr. 9, 2 Treppen.

Ca. 300. Schock gutes Gersten-
Stroh liegen zum Verkauf bei

O. Revger in Merseburg-
rot HBearlSann.

Ball for Chilblaim von Rreden
Brothers in London, ein bewährtes Mit
tel, welches bei richtigem Gebrauch in kurzer
Zeit allen Froſt und die durch Froſt, entſtan
dene NRöthe total heilt, die Haut ſchön weiß
und geſchmeidig macht. Preis 3 Sch. engl.
oder Coürant. Allein echt zu haben bei
Helmbold e Co. Leipzigerſtr. Nr. 109

Bockverkauf.
Eine Anzahl ſehr wollreicher Jährlingsböct

verkauft die Schäferei
des Ritterguts Schoch witz

Hrönner's Flechenwaſſer,
namentlich zum Waſchen der
Glace Handſchuhe in Glaäſern

S à 6 M Und 27, z und inWeinflaſchen à A. ächt
W bei Varl aring.

Brüderſtraße Nr. 16.

Gesichts- lassenempf. im Dutz. und Einzeln
O. N. Ritter gr. Ulrichsſtr. A.

Fünf Stück Drehbänke verkauft Harz 35
Ein ſch. kl. Hund zugelaufen bei Gerb

ſtedt bis Halle; abzuholen kl. Ulrichsſtraße

Nr. 4. Reißel.Der mir zugelaufene braune Jagdhund wird
von mir verkauft werden ſobald er vom Eigen
thümer bis zum 16. h. nicht abgeholt werden
ſollte. Dies mache ich in Verfolg der Annonce
in Nr! s5 dieſ. Ztg. hiermit nochmals bekannt.

Weintraube.
eute Hienstag den 14. Januar

XV. Abonnements- Goncert.
Mit zur Aufführung kommt

Kleine Bosheiten und endlicher Sieg
des guten Humors, Potpourriv. Fahrbach.

Anfang 3 Uhr. E. John
Mittwoch den 15. d. M. ladet zum Wurſt

feſt freundlichſt ein. Sollte Jemand von mei
nen werthen Gäſten bei. der Einladung vergeſ
ſen ſein, ſo erſuche ich üm gütige Theilnahme

G. Muttertose im Odeuin.

e
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